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Oberndorf: Hier pflastern die Bürger noch selber
W  B Übernahme des Dorfsaals durch die Wohnungsgesellschaft Apolda erweist sich im Nachhinein als ein Glücksfall für alle Nutzer

Oberndorf. Die Oberndorfer
haben ein erfolgreiches Jahr
2013 hinter sich. Durch den lan-
gen Winter haben wir mit unse-
ren Aktivitäten natürlich auch
ziemlich spät angefangen. Die
erste größere Aktion war
„Sauberes Oberndorf“. In Vor-
bereitung des Maibaumsetzens
haben sich knapp 40 Leute aus
allen Vereinen daran beteiligt,
vor allem vom Feuerwehr- und
Kirmesverein.
Als es dann im Spätsommer

um das Pflastern des Weges im
Kirchgarten ging, legten sich der

Heimatverein mit Dieter Stolle
anderSpitzeundderKirmesver-
ein mit Christian Scherneck
mächtig ins Zeug. In Oberndorf
pflastern eben die Bürger noch
selber. Für die finanziellen Mit-
tel, die dieses Vorhaben ermög-
lichten, sorgten die Stadt Apol-
da und die Kirche, zudemwaren
noch Sponsorenmit imBoot.
Als Glück für Oberndorf hat

sich erwiesen, so Ortsbürger-
meister Peter Scherneck (Freie
Wähler Weimarer Land), dass
dieWohnungsgesellschaft Apol-
da (WGA) den Dorfsaal gekauft
hat. Immerhin wird das Gebäu-
de nicht nur von der Feuerwehr,
sondern auch von den Fa-
schingsfreunden Gramont und
den Abiturienten der Bergschu-
le für ihren jährlichen Elferball
genutzt, hat mithin durchaus
eine überörtlicheBedeutung.

Nicht nur zum Fasching der Faschingsfreunde Gramont, hier eine Aufnahme von der ak-
tuellen Saisoneröffnung, geht es inOberndorf hoch her. Foto: SaschaMargon

Nicht nurOrtsbürger-
meister Peter Scherneck
würde sich freuen, wenn
das schnelleDSL im Jahr
2014 tatsächlichObern-
dorf erreicht. So ist es
nämlich angekündigt. Da-
rüber hinaus steht in die-
sem Jahr ein Jubiläumauf
demProgramm:DerKir-
mesverein feiert an zwei
Wochenenden seinen
110.Geburtstag. Zudem
haben sich dieObern-
dorfer denAusbau der
Böhmsgasse vorgenom-
men – vorbehaltlich des
Haushaltes und vorbe-
haltlich der Zustimmung
derAnlieger.

Was ist los 2014?
Dem Engagement der WGA

nun ist es zu verdanken, dass
zum Jahresende noch mal „auf
die Schnelle“ 20000Euro in den
Saal investiert werden konnten,
namentlich in die Elektroinstal-
lation.
Natürlich ist auch in Obern-

dorf nicht alles eitel Sonnen-
schein.DieHauptsorge fürOrts-
bürgermeister Peter Scherneck
ist, dasGeschaffte auch zu erhal-
ten. Dass erfordert schon ein
sehr energisches und hartnäcki-
ges Auftreten gegenüber der
Stadtverwaltung – schließlich
wollen die anderen Ortsteile
auch etwas von dem immer klei-
ner werdenden Kuchen abbe-
kommen.
Aber einen „Bonus“ für

Oberndorf wegen des Wohnsit-
zes des Apoldaer Bürgermeis-
ters, den gibt es nicht.

Kösnitz: Feldweg ausgebessert und Kinderschaukel gekauft
W  B Kleine Investitionsschritte im Jahresverlauf tragen dazu bei, dass das hübsche Dörfchen auch weiterhin lebenswert bleibt

Kösnitz. Stück für Stück, wenn-
gleich mit kleinen Schritten,
wird auch in derGemeinde Kös-
nitz investiert. So konnte im ver-
gangenen Jahr auf dem Feldweg
hinter dem Spielplatz Beton-
recycling aufgebracht werden,
um die Situation wenigstens ein
wenig zu verbessern. Nach Aus-
kunft von Saaleplatte-Bürger-
meister Jörg Hammer sowie
Ortsteilbürgermeisterin Christel
von derGönne betrifft das einen
Abschnitt von schätzungsweise
100 Metern Länge. Allerdings,
so Christel von derGönne,muss

wohl auch im neuen Jahr dort
nochmals etwas gemacht wer-
den. Aus unerfindlichen Grün-
den fehle dort nämlich schon
wieder Material, habe es diverse
Absenkungen gegeben.
Im Frühjahr 2013, so Christel

von der Gönne, konnten die
Kösnitzer den Feldweg nach
Stobra „einweihen“. Im Jahr zu-
vor waren dort bereits Obstbäu-
me angepflanzt, ein Rasenweg
angelegt worden. Im vergange-
nen Jahr wurde außerdem eine
neue Schaukel für den Kinder-
spielplatz angeschafft. Auchbes-
serte man wasserbedingte Schä-
den an den Brücken über den
Graben aus, sagt Christel von
der Gönne. Besonders lobens-
wert sei, dass sich insbesonder
Peter Kalmring sehr gut um die
öffentlichen Grünanlagen und
Wege kümmert. So sehe es im

Ort immer ordentlich aus. Dies
auch,weil sich dieKösnitzer ins-
gesamt für das Dorf verantwort-
lich fühlen, wofür dieGemeinde
dankbar sei.
Traditionell fanden 2013 na-

türlich auch wieder das Oster-
feuer sowie das Dorffest im Sep-
tember statt. Bei beiden Veran-
staltungen geht es stets recht fa-
miliär zu, schließlich lautet das
inoffizielle Motto: „Ein Fest von
Kösnitzern für Kösnitzer.“ Na-
türlich sind auch auswärtige
Gäste stets gern gesehen. Unter
anderem zum beliebtenMittags-
schmaus anlässlich des Dorffes-
tes, aber auch später am Lager-
feuer oder bei den Line-Dance-
Darbietungen und Country-Mu-
sik. Mit der kleinen Tombola
verfolgte man gleich zwei Zwe-
cke – Vergnügen (Preise) sowie
Solidarität (Hochwasserhilfe).

Das Osterfeuer bringt stets junge und ältere Kösnitzer und Gäste von auswärts zusam-
men. Ebensowar er amGründonnerstag des vergangenen Jahres. Foto: Henry Sowinski

Für 2014 vorgenommen
hatman sich die Erneue-
rung der drei Fenster an
derKirchenrückseite und
dieDachreparatur, woran
sich die politischeGe-
meindewohl beteiligt. Zu-
dem sollen diemorschen
Eschen amOrtseingang
genWormstedt fallen. Sie
gefährden benachbarte
Häuser,mit ihrenWur-
zeln die Brücke. Erneuert
werden teils die Straßen-
borde neben derWehr,
die durch Schwertlaster
beschädigt wurden. Im Ju-
gendclubwird gemalert,
es soll ein neuer Fußbo-
denbelag reinkommen.

Was ist los 2014?

Auerstedt: Neue Straßendecken dank Abwasserarbeiten
W  BNicht nur Ortsbürgermeister Dirk Böhme freut sich schon jetzt auf den Osterspaziergang und das Jubiläum des Sportvereins

Auerstedt. Nein, das Jahr be-
gann nicht mit einem Pauken-
schlag, obwohl die Auerstedter
Anfang 2013 ihre Selbstständig-
keit aufgegeben haben und sich
der Landgemeinde Bad Sulza
angeschlossen haben.
Zu einem Paukenschlag indes

entwickelte sich das Baugesche-
hen im Dorf ab dem Sommer.
Die gute Nachricht dabei: Wohl
noch nie seit der Wende wurde
im Dorf so viel gebuddelt. Die
schlechte: Mit dem Bau der Ab-
wasserleitungen und den damit
verbundenen gemeindlichen

Aufwendungen sind die „Kopf-
gelder“, die Investitionsmittel,
die es für die Bildung der Land-
gemeinde gegeben hat, annä-
hernd aufgebraucht. Die neuen
Abwasserleitungen werden die
Auerstedter noch bis tief in die-
ses Jahr begleiten.
Zusätzlich zu den Abwasser-

leitungen werden teilweise
Lichtmasten gekappt, ersetzen
Erdkabel die Freiluft-Leitungen,
werdenneueLampenaufgestellt
und erhält so manches Haus
einen neuenWasseranschluss.
Die Mühlstraße wurde schon

komplett erneuert. Der Vorzug
dieser Arbeiten, so erläutert
Ortsbürgermeister Dirk Böhme,
liegt darin, dass beim Versiegeln
der Straßendecke eben nicht
nur die drei Meter Kanalgraben
überdeckt werden, sondern die
komplette Straßenbreite. Zwei-

Zur Geselligkeit im Ort gehört traditionell die Kirmes – und dazu auch stets eine Kinder-
kirmesmit Disco,wie diese im vergangenen Jahr. Foto: SaschaMargon

Auch das Jahr 2014wird
für dieAuerstedter eine
MengeBauarbeitenmit
sich bringen.Dabeiwer-
den imWesentlichen die
2013 begonnenenArbei-
ten an derAbwasserlei-
tung fortgesetzt. EinHö-
hepunkt, auf den sich das
Dorf vorbereiten kann, ist
derMDR-Osterspazier-
gang, der durchAuerstedt
führenwird. Zudem feiert
der SportvereinAuerstedt
in diesem Jahr seinen 90.
Geburstag. Details stehen
noch nicht fest, eine große
Geburstagspartywill der
derzeitige Tabellenführer
in jedemFall ausrichten.

Was ist los 2014?
te Baumaßnahme war die Repa-
ratur des Daches der Gemeinde-
halle noch im Dezember – dort
hatte es hineingeregnet.
Doch auch das Feiern haben

die Auerstedter nicht verlernt.
Sowurde die Kirmes im Juli wie-
der zu einem Höhepunkt für
Groß und Klein, der auch viele
Besucher der umliegenden Dör-
fer anlockte. Auch das Sommer-
fest der Feuerwehr war gut ge-
lungen, findet Ortsbürgermeis-
ter Dirk Böhme. Die Feuerwehr
hatte im vergangenen Jahr für
die Auerstedter Kinder sogar
noch eine Halloween-Party or-
ganisiert.
Mit dem Sportverein, dem

Heimatverein, dem Senioren-
verein, der Feuerwehr und dem
Förderverein Auerstedt ist das
gesellschaftliche Leben im Dorf
gut aufgestellt.

Pfiffelbach: Gutes Mobiliar fürs Dorfgemeinschaftshaus
W  B Bürgermeister Klaus Jähnig freut sich über die weiterhin erhaltenen Fördermittel für den Abriss der ehemaligen Schulküche

Pfiffelbach. „Im vergangenen
Jahr lief eigentlich alles nach
Plan.“ Das sagt Bürgermeister
Klaus Jähnig nicht zuletzt mit
Blick auf die Ex-Schulküche.
Zwar steht das gammelige Haus
– seit Jahren bietet es einen un-
schönen Anblick – in der Apol-
daer Straße noch. Das soll sich
aber bald ändern.
Die Voraussetzungen wurden

2013 geschaffen. So kommt das
Dorf in den Genuss von Förder-
mitteln, womit der Abriss finan-
ziert werden kann. Von rund
200000 Euro spricht der lang-

jährige Bürgermeister. Aller-
dings scheiterte die Ausschrei-
bung der Arbeiten insoweit, als
sich amEnde keine Firma fand.
Zunächst hatten zehn Unter-

nehmen die Ausschreibungs-
unterlagen angefordert, aber
keine gab nachher ein Angebot
ab. Nach Ansicht von Klaus Jäh-
nig liegt das daran, dass es sich
nicht einfach um bloßesWegrei-
ßen und Entsorgen handelt.
Vielmehr stünde der Komplex
auf einem Quellgebiet, das man
entsprechend versorgen müsse,
sodass dasWasser nicht unkont-
rolliert in den Ort laufe. Früher
habe es am Standort übrigens
eine Brauerei und auchmal eine
Wäscherei gegeben, so Jähnig.
Weil sich nun keine Abriss-

firma fand, musste Pfiffelbach
hoffen, dass die Fördermittel
auch noch im neuen Jahr zur

Verfügung stehen. Und das ist
tatsächlich so. Bis 30. Juni kön-
ne das Geld abgerufen werden,
so Jähnig. Deswegen werden die
Arbeiten nun erneut ausge-
schrieben. Damit es diesmal
klappt, hat die Gemeinde laut
Bürgermeister schon eine ent-
scheidende Voraussetzung ge-
schaffen – so wurde 2013 eine
separate Wasserleitung verlegt,
die das kontrollierte Abfließen
des Quellwassers in Richtung
Bach gewährleisten soll, wie der
Bürgermeister erklärt. Investiert
wurden dafür 70000Euro.
Im vorigen Jahr wurde zudem

neuesMobiliar fürsDorfgemein-
schaftshaus angeschafft. Dabei
handelt es sich um 88 stapelbare
Stühle und 20 neue Klapptische
für diverse Veranstaltungen. In
den nächstenWochen werde al-
les angeliefert, soKlaus Jähnig.

Seit  hat manmit der französischen Gemeinde Haute-court-Romanéche eine innige
Partnerschaft. Daraus entstand auch der französischeNachmittag. Foto: SaschaMargon

DieHoffnungen des Bür-
germeisters richten sich
auf die Beseitigung des
baulichen und optischen
Missstandes Ex-Schulkü-
che. Zudemhofft er, die
Wehr Pfiffelbachweiter
unterstützen zu können,
in der auch etliche junge
Männer engagiert sind.
Der Thüringenausscheid
unter Beteiligung der Pfif-
felbacher sei einer derHö-
hepunkte 2014. Zudem
willman sehen, obman
beimneuen Tor fürs
FeuerwehrhausWersdorf
sowie bezüglich des dort
gewünschtenWende-
hammers vorankommt.

Was ist los 2014?

Klaus Jähnig,
Bürgermeister

DirkBöhme,
Ortsbürgermeister

Christel von der
Gönne, Ortsbür-
germeisterin

Peter Scherneck,
Ortsbürgermeister
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